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verbreitet zu aben oder verbreiten helfen, are offenbar elne
That, die nicht gelobt werden önnte.

Eine hat hat nun Autor vorliegender Schrift voll—
und jeder Freund von Ordnung ind Recht iſt ihm zu

größtem anke verpflichtet. Offen geſtehen wir, ſo überzeugend und
dabei kurz und bündig hat kein bekannter Autor den Nachweis
geliefert, daß die Geſellſchaft, ſobald ſie das chriſtliche, das konſer
vative Prinzip Souveränität und Autorität Gottes, M Sinne der
chriſtkatholiſchen Lehre von Kirche und Staat je in ihrer Sphäre
ausgeübt, verlaſſen und zu Menſchenautorität ſich gewendet, von

Stufe 3u Stufe abwärts ſteigen müſſe, bis dahin, wo Nihilis—
mus, Communismus, 10 Dämonismus den Beſtand jeder Geſell⸗
ſchaft unmöglich machen. Wẽ

IY wünſchen aufrichtigſt, daß leſe hoch
bedeutungsvolle Schrift Iun viele, jedenfa alle un  6 der olks
lehrer und Staatsmänner kommen und gewürdigt werden möchte.

Die Ausſtattung des Buches iſt ſehr gefällig, der Preis bei
17 Seiten 61 2 kr.) nich zu hoch

O Pölten. Prof Dr hei  er
Chriſtus In einer Kirche Eine Kirchengeſchichte für Schule und

Haus, von Buſinger, gew. Regens des biſchöfl Se
minars m Solothurn. Preis Mark

Buſingers Werke en den ſeltenen Vorzug, nich blos one
Titel tragen, ſondern auch das zu ſein, vas der Ite ſagt
Wie viele Geſchichten „für Haus und Schule“ gibt es, die man
weder in der Schule noch für das Haus rauchen kann! Anders
iſt e bei oben zitirtem Werke In 10 Kapiteln iſt das Leben und
Wirken der chriſtlichen Kirche von der Gründung bis heutigen
Tage erſchöpfend un doch wieder ſo bündig zuſammengeſtellt,
daß Laie Ote Fachmann dieſes Buch mit Intereſſe und mit Nutzen
durchliest. Denn C8 iſt nicht eine troöockene Aufzählung der einzelnen
Facta und Erlebniſſe der Kirche; ondern die Kirche ſteht da vor

unſerm Auge als die lebendige Gottesbraut, in welcher und durch
velche 1 wirkt, leidet und ſiegt. Es iſt daher auch die
Geſchichte der Miſſionen, des Lehramtes, der Hierarchie, des Dir
denslebens, der Irrlehren, der Verfolgungen und der iege nicht
In chronologiſcher Reihenfolge, ſondern nach dem inneren Zuſammen—
an dargeſtellt und dieſer Umſtand allein on macht das Buch
ebendig und anziehend. Es in aber überdies in den 270 Oetav—
ſeiten des erkes noch bei Illuſtrationen enthalten von denen
viele nachgerade rachtvoll ſind mN endlich das rak⸗

ſo rech handgreiflich zu machen, iſt in der Geſchichte der
eiligen auf die verſchiedenen Stände Rückſicht genommen, ſo daß
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jeder Leſer ein herrliches Vorbild zur Nachahmung hat Und deh
8 ſchon Manche gibt, bei denen eine gute Geſchichte von Zahlen
rotzen muß, ſo iſt für dieſe In den letzten Seiten ein Ueber
blick üher die geſammte Kirchengeſchichte nach Zeitaltern und Jahr
hunderten beigegeben. Doch dieſer Theil dürfte aum erſten einer
Correctur bedürfen! Denn einerſeits iſt die chronologiſche Aufein—
anderfolge öfters recht verworren, andererſeits kommen hier 909
worte vor, die *  M ontexte nicht weiter beſprochen ſind,
26 „Päpſtin Johanna“, die daher für den minder Studierten
mehr verwirrend als belehrend ſind

Andere bei der Durchleſung aufgefallene Mängel ſind 12
iſt die Satzſtellung ſo, daß die Unfehlbarkeit der Apoſtel in Zweifel
kommt. ＋

8 eißt Saulus on vor der Bekehrung Paulus
Be Geldrechnungen wie 32 iſt die Franc⸗Rechnung, für die
Leſer Vi Deutſchland dürfte Markrechnung angezeigter ſein. 73
Be der Epiſtel konnten auch andere eſungen vorkommen, als aus
den Briefen Und dem 103 Der Uebergang von Am⸗
broſius auf Auguſtinus iſt ſo, daß Ambroſius als Biſchof von

ppo erſcheint. 10  — Der Bibelüberſetzung des Hieronymus
dürfte der Name Vulgata beigegeben ſein. 105 ird Baſilius
als erſter angegeben, der eine eigentliche Lebensregel für Ordensleute
entwarf, während doch auf 137 bemerkt wird, daß Pachomius
die er Regel aufſtellte. 12 „Pfründgüter“ dürfte beſſer nit
Pfründen gegeben ſein. 172 Boleslaw olen iſt doch nicht
im eſten des Reiches geweſen. 194 dürfte richtiger ſein zu
agen, die üſche Kirche iſt Unter dem Cäſaropapismus,
die griechiſche. 246 un und Wiſſenſchaften ſind doch wo
nicht die delſten Güter, welche das Menſchengeſchlecht ur die
Hu ſeines höpfer hat Mehrere Ausdrücke ſind mehr verſtim—
mend als belehrend, ſo S 222 „unwürdige Schwächling Heinrich
IV. , 225 „Bruder Sakriſtan“ Von den Bildern ſind
richtig: 34 wird Paulus mit dem 9werte Im Herker ent⸗
hauptet der Text Pricht von Apoſteln, das ild zeig
O5f Einen. 223 ſo hat Heinrich vο nich Buße un
müſſen!

Man ſieht, daß dieſe Bemerkungen oß Kleinigkeiten betreffen;
und wenn man das den Eingang des Buches ildende, für Autor
Vle für Buch gleich ruhmvolle Anerkennungsſchreiben des Hochw
Biſchofes Eugenius von aſe geleſen hat, werden die Schlußworte
des Recenſenten erklärlich: „Kaufe, und Du wir zufrieden ſein!“
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